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Goslar. Totgesagte leben länger –
und sind manchmal sogar unver-
zichtbar: Eigentlich hatte sich der
Landkreis Goslar als Schulträger im
Vorjahr bereits von seiner Pestaloz-
zi-Förderschule Lernen am Geor-
genberg verabschiedet, als das Land
Niedersachsen eine Kehrtwende und
zumindest einen zeitlichen Auf-
schub bis 2028 möglich machte.
13 Fünftklässler meldeten sich in-
nerhalb kurzer Zeit an. Für den
Sommer gibt es bereits wieder
15 Interessenten.

Diese Zahl nennt die kommissari-
sche Schulleiterin Martina Schim-
melmann. Gemeinsam mit ihren
Kolleginnen Jutta Kynast, Katrin
Kersten und Sabine Ahrens bricht
sie eine Lanze für ein Beibehalten
der Möglichkeit, zwischen Inklusion
an der Regelschule und sonderpäd-
agogischer Einrichtung zu wählen.
„Wir verstehen unsere Förderschule
als gemeinsamen Ort des Lebens
und Lernens mit Kopf, Herz und
Hand“, heißt es nicht nur im brand-
neuen Flyer der Pestalozzischule.
Diese Formel versuchen Lehrer und
Schüler auch jeden Tag wieder, mit
neuem Leben zu füllen.

Anderen Weg gehen
Aber ist nicht die Inklusion der

Weg, den das Land künftig zualler-
erst gehen will? „Viele Schüler mit
Lernbehinderung, gerade die Stär-
keren, sind an den Regelschulen gut
aufgehoben und kommen klar“, sagt
Jutta Kynast, „aber es gibt eben
auch jene Schüler, die einen anderen
Weg gehen und förderpädagogische
Angebote brauchen, die dort nicht
gemacht werden können.“ Aber wa-
rum das nicht? „Die Kolleginnen ge-

ben ihr Bestes“, sagt Kynast. Aber
die Ressourcen reichten einfach
nicht aus, ergänzt Sabine Ahrens.
An den Grundschulen lasse sich In-
klusion einfacher gestalten und
funktioniere besser, sagt Katrin
Kersten, „anschließend klafft die
Schere aber auseinander.“

Niemand kann es eigentlich bes-
ser wissen als Schimmelmann und
ihre Kolleginnen. 45 Lehrkräfte ha-
ben an der Pestalozzischule samt
Förderzentrum ihre Zentrale, aus
der sie täglich in insgesamt 32
Schulen hinausschwärmen – von
der Grundschule bis hin zum Gym-
nasium. Das Einzugsgebiet umfasst
den gesamten Landkreis außer Lut-
ter und Seesen – ohne (eigenes) Au-
to und eine straffe Taktung der Zeit
ein fast unmögliches Unterfangen.

„Alle sind im Außendienst einge-
setzt, sieben bis acht Kolleginnen
bleiben schwerpunktmäßig in der
Pestalozzischule, informiert Schim-
melmann.

Es gilt das Klassenlehrer-Prinzip.
In kleinen Lerngruppen wird indivi-
dualisiert unterrichtet. Insgesamt
65 Schülerinnen und Schüler neh-
men dieses Angebot in den Klassen
fünf bis zehn derzeit wahr. „Wir be-
kommen viel Kraft und Hilfe von
den Lehrern“, sagt Dilara Basel.
Die junge Goslarerin geht in Klasse
acht und ist stellvertretende Schü-
lersprecherin. Sie ist froh, dass es
an ihrer Schule weitergeht.

Neben dem Unterricht bringt sie
sich momentan mit viel Zeit in der
Schulbücherei ein, die ihren Platz
vom Keller wieder in den Pavillon

verlegt. Dienste bei Aufsichten und
Ausleihen füllen ihre Pausen. Und
auch mit ihrer späteren Berufswahl
beschäftigt sich Dilara Basel derzeit
sehr. Erzieherin war lange und ist
noch ihr Wunsch. Allerdings hat sie
jüngst bei einem Besuch an den Be-
rufsbildenden Schulen ihr Talent für
das Mauern und Fliesenlegen ent-
deckt. „Dafür braucht man Ge-
schick und Augenmaß“, sagt sie.

Hohe Eltern-Akzeptanz
„Wir Lehrkräfte haben das Ziel,

unseren Schülerinnen und Schülern
eine gute Grundlage für den Start in
das Berufsleben zu schaffen, damit
sie als Erwachsene ein selbstständi-
ges, eigenverantwortliches Leben
führen können.“ Noch so ein Satz
im Flyer, der nicht nur so dahinge-
schrieben ist. „Wir freuen uns, dass
wir hohe Akzeptanz unter den El-
tern genießen“, sagt Schimmel-
mann. Als Angebotsschule, die auf
freiwillige Anmeldungen angewiesen
ist, bedeutet dies ein echtes Pfund.

Sicherlich tragen auch Unterneh-
mungen dazu bei wie die Skifreizeit
in den Südtiroler Alpen. Gemein-
sam mit der Braunschweiger Ast-
rid-Lindgren-Förderschule haben
die Pestalozzischüler gerade eine
herrliche Alpin-Winterwoche in
Natz verbracht. Überhaupt der
Sport: Von den regelmäßigen Sport-
festen und Turnieren ist Dilara Ba-
sel ebenfalls begeistert. Lernen kann
auch und gerade an einer Förder-
schule viel Spaß machen, wenn die
Schüler ihre Freiräume und Bestäti-
gung bekommen.
�Die Pestalozzi-Förderschule Ler-
nen hat ihre Heimat auf dem Geor-
genberg. Schnupper-Angebote kön-
nen jederzeit vereinbart werden. Die
Rufnummer lautet (0 53 21) 1 85 56.

Pestalozzischule ist aktiv wie eh und je
Förderschule Lernen hat bereits wieder 15 Anfragen für die neuen Fünften – Alternative zur Inklusion

Von Frank Heine

Sonne satt und reichlich Schnee: Während der Ski-Freizeit in Südtirol haben die Pestalozzi-Schüler viel Spaß mit ihren Braunschweiger Freunden. Foto: Privat

Frauen-Power rund um Maskottchen „Lozzi“ (v. li.): Vize-Schülersprecherin Dilara Ba-
sel und die Lehrerinnen Jutta Kynast, Katrin Kersten, Sabine Ahrens und Martina
Schimmelmann stehen für das Konzept der Förderschule ein. Foto: Heine

Vienenburg. Der Verein für Deutsche
Schäferhunde Vienenburg bietet ei-
nen Ausbildungskurs für Hunde al-
ler Rassen an. Der Kurs beginnt am
Samstag, 16. März, um 14 Uhr, auf
dem Vereinsgelände an der Oker
(Schacht I). Der Erziehungskurs un-
ter fachlicher Leitung bietet den
Teilnehmern Auszüge aus den
Grundlagen des Gehorsams sowie
Training aus der Unterordnung an.
Dazu gehören Gruppenübungen,
Leinenführigkeit, Freifolge, Sitz-
und Platzordnung und vieles mehr.
So auch das Verständnis zwischen
Hundeführer und seinem Hund, da-
mit dieser keine Gefahr in der Öf-
fentlichkeit darstellt. Fragen zum
Nachweis einer Sachkunde oder
zum niedersächsischen Hundege-
setz können den Kursleitern gestellt
werden. Der Kurs läuft voraussicht-
lich zweimal die Woche und er-
streckt sich über fünf Wochen. Der
endgültige Ablauf wird jedoch bei
Lehrgangsbeginn besprochen. Ein
gültiger Impfpass ist zu Beginn vor-
zulegen. Anmeldungen bitte unter
Telefon 01 72/9 10 12 90, am Wo-
chenende auch im Vereinsheim un-
ter Telefon (0 53 24) 7 11 70 00.
Kurzentschlossene können sich
auch bei Kursbeginn einfinden.  heh

Ausbildungskurs für
Hunde aller Rassen

Goslar. „Streifzüge durch die Flora
und Fauna Nordgriechenlands“ ist
der Titel eines Vortrages von Klaus
Wagner zu dem der Naturwissen-
schaftliche Verein Goslar am Mitt-
woch, 13. März, einlädt. Die beginnt
um 19 Uhr im Goslarer Museum.
Bitte den Seiteneingang benutzen.
Gäste sind herzlich willkommen.
Der Eintritt ist frei.

Vortrag über
Flora und Fauna

Goslar. Anlässlich des Weltfrauenta-
ges lud der Zonta-Club Goslar zu
seinem alljährlichen Kino-Themen-
abend ins Goslarer Theater. Trotz
vieler konkurrierender Veranstal-
tungen folgten 140 Besucher der
Einladung, die den Kinosaal und
damit auch die Spendenkasse des
Clubs füllten. Der Erlös des
Abends, der dem Thema Menschen-
rechte gewidmet war, fließt an die
Internationale Vertretung von Zon-
ta, die in diesem Jahr ihren 100-jäh-
rigen Geburtstag feiert.

Zonta International, so trug die
Präsidentin des Goslarer Clubs, Dr.
Dorothea Gräfin von Hardenberg-
Koch vor, hat sich zurzeit vor allem
die Abschaffung der Kinderehe auf
die Fahnen geschrieben. Nach der

Begrüßung übergab Hardenberg-
Koch das Zepter an die in Goslar
geborene Juristin Svantje Pabst,
heute Spezialistin für Menschen-
rechte. Die 30-jährige Maastricht-
Absolventin, die in Kambodscha,
Südafrika sowie dem Sudan lebte
und in der Strafkammer der UN
Kriegsverbrechertribunale mitar-
beitete, hielt einen ebenso interes-
santen wie nachdenklich machen-
den Einführungsvortrag.

„Wie kann es sein, dass gerade
Frauen ihre Rechte noch immer ver-
wehrt werden?“ Mit dieser Frage
stimmte Pabst das Publikum auf
den Film „Das Mädchen Hirut“ ein,
bei dem es um die Äthiopische „Te-
lafa“ ging, eine traditionelle Braut-
entführung mit Vergewaltigung.
Pabst machte die Punkte Tradition,
Armut und den Mangel an Perspek-

tiven dafür verantwortlich, dass ge-
rade Frauen noch heute das Nach-
sehen hätten, was Menschenrechte
anginge. Der anschließend gezeigte
Film über eine 14-jährige Äthiopie-

rin, die ihren Vergewaltiger bei einer
Telafa erschoss und dafür mit der
Todesstrafe bedroht wurde, machte
betroffen, wurde er doch nach einer
wahren Begebenheit gedreht.

Von Corina Klengel

140 Besucher kommen zum Kino-Abend des Zonta-Clubs Goslar – Film „Das Mädchen Hirut“ macht betroffen

Ein volles Haus für die Menschenrechte

Zonta-Präsidentin
Dr. Dorothea Grä-

fin von Harden-
berg-Koch (li) und
die Referentin des

Abends Svantje
Pabst.

Foto: Klengel

Vienenburg. Es ist soweit, am Sonn-
tag, 17. März, findet der 10. Count-
ry-Frühschoppen, erstmals im
Burgsaal auf der Vienenburg –
statt. Die „Texas Roads“, die seit
25 Jahren ihr Publikum mit Count-
ry-Musik begeistern, werden am
Sonntagmorgen aufspielen. Die drei
Musiker aus Wolfenbüttel bringen
etwas, was man heutzutage nicht
mehr so oft zu hören bekommt: ech-
te Country und Westernmusik. DJ
Axel aus Braunschweig erfüllt in den
Pausen die speziellen Wünsche der
Linedancer. Einlass ist 10 Uhr, Be-
ginn 10.30 Uhr, der Eintritt kostet
9.50 Euro. Infos bei Günther Land-
feld, Telefon (0 53 24) 58 06. heh

Country- Frühschoppen
auf der Vienenburg

Goslar. Der Förderverein der Orts-
feuerwehr Goslar trifft sich am
Samstag, 16. März, zur Jahres-
hauptversammlung. Sie beginnt um
15 Uhr in der Feuerwache in der
Okerstraße. Neben verschiedenen
Rechenschaftsberichten stehen
Wahlen zum Vorstand und Ehrun-
gen auf der Tagesordnung. Im An-
schluss gibt es ein gemütliches Bei-
sammensein verbunden mit einer
Führung durch die Feuerwache.

Förderverein lädt
zur Versammlung

Goslar. Einen Second-Hand-Basar
„Rund ums Kind“ veranstaltet am
Samstag, 16. März, KliK-Kleine im
Kommen im Gemeindehaus St. Ge-
org in der Danziger Staße. 32. Von
9 bis 12 Uhrkönnen unter anderem
Kinderkleidung, Kinderfahrzeuge,
Spielzeug usw. verkauft werden.
Wer sich noch für einen Stand an-
melden möchte, kann sich an KliK
unter der Telefonnummer
01 60/3 20 82 72 wenden. Die Stand-
gebühr ist ein selbst gebackener Ku-
chen. Für Kaffee und Kuchen zum
Unkostenbeitrag ist gesorgt.

Second-Hand-Basar
„Rund ums Kind“
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